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An

die Zürcherische Jugend
auf das Jahr 18^7.

Von der

Naturforfchcndcn Gesellschaft.

IX. Stück.

Es ist Ench allen, liebe jnnge Freunde, ohne Zweifel das traurige Schicksal
bekannt, welches am 2ten Herbstmonat des vorigen Jahres die schönen Dörfer
Lower; und Goldau betroffen hat, indem ein Theil des Roß- oder Rusi - Berges
sich auf diefelben herabstürzte, und theils das Thal verschüttete, theils viele Häuser
und Grundstücke mit solcher Gewalt fortfchob, daß sie weit von ihrem vorigen
Standort an den gegenüberstehenden Rigi-Berg geworfen wurden. Genug ist über
diese fürchterliche Naturbegebenheit, welche eines der anmuthigstcn Thaler unsers
Vaterlandes in eine Wüste verwandelte, gesprochen worden, so daß es überflüssig
wäre, weitläufiger davon zu reden. Viele von Euch sind wohl selbst an Ort und
Stelle gewesen, und haben die Zerstörung gesehen. Da, wo ehemals fruchtbare
Wiefen, ruhige, glückliche Wohnungen lagen, und muntere Heerde« weideten,
liegen jetzt solche schreckliche Felscnmassen, wie sie euch das beygefügte Kupfer
sinnlich genug darstellt. Der fröhliche Aelpler, der fo oft mit feinem Jauchzen
und Gesang nach Schweizcrart, auch den fremden und vaterländischen Reifenden,
die hausig des nahen Rigi und der malerischen Gegend wegen dies Thal besuchten,
feinen Frohsinn nnd fein Glück verkündete, liegt nun mit Weib und Kindern unter
dem Schutte begraben, oder bejammert verwaist den Verlust der Seimigen und
feines Vermögens, das in wenig Minuten gleichsam von der Erde verschlungen
wurde.

So traurig die Geschichte dieses Bergfalls ist, fo ist sie doch leider nicht einzig
in ihrer Art, und die Geschichte unsers Vaterlandes zeigt mehrere schreckliche ahnliche

Verschüttungen, welche hier und da, bald mehr bald weniger Schaden anrichteten.

Die Ursachen davon liegen in der Natur der Berge und ihrer Struktur, ja
selbst in ihrer Bestimmung. Ich glaube, es wird euch desnahen nicht unangenehm
vorkommen, wenn ich euch in diesem Neujahrssiück mit der Geschichte der merkwürdigsten

Bcrgfälle, die unser Vaterland in neuern Zeiten betrafen, bekannt mache,
uud uachher die Ursachen angebe, welche fo zerstörende Wirkungen hervorgebracht


	...

